
Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter engagieren sich

ehrenamtlich. ln kita spektrum stellen wir die Projekte vor:

UgandaKids e. V. - ein Leben mit Perspektiven geben

Seit fünf Jahren engagiert sich
Edeltraud Schlipf, Fach beraterin bei

KITA - lnklusive Pädagogik, beim Ver-

ein UgandaKids e. V DerVerein möch-
te notleidenden Kindern in Adjumani,
im Norden Ugandas, die Basis für den

Start in ein Leben mit Perspektiven
geben.

Lachende Klnder in ihren Schulunilormen
und bunte Schulgebäude erlnnern nlcht

an der bis F'rde 2006 arl r'ane1 Bü'
gerkrleg, der über 20 Jahre im Norden

Ugandas andauerte. Bebel en überfielen
Dörfer und kidnappten vor allem Kinder

zwlschen 9 und 16 Jahren.

Der Bau und Betrieb einer Vorschule in
Adjumani Town - das erste Proiekt von
UgandaKids
Ede traud Schlipf stieß über eine Freun

din, Sabine Ritter, auf das Projekt.

Sabine Ritter, erste Vorsitzende, iernte

durch einen Zufall den österreichlschen

Architekten Heinz Relchl sowie dessen

ugandlsche Ehefrau Hilda lbba Relchl

kennen. Beide leben in Adjumani und er
zä^.te- von e'1er G'unostLC,, oäs eine

f'a-zösrscre Hillso'ganisa rio' vo'ein ge'
Jahren verlassen hatte und auf dem die

daraufstehenden Gebäude einem zuneh-

menden Verfal ausgesetzt waren. Das

war die Ausgangssltuatlon für das Projekt

UgandaKlds.

lm März 2007 konnte dle Vorschu e
(Nursery School) in Adjumani mit 60 ein-
geschr ebenen K nderr L^ter de l eitrng
von Hllda lbba-Reichl den Betrieb aufneh-

men. lnzwlschen besuchen 593 Kinder

und Jugendliche die Schu e. Die ersten
Juger dlicren haben d e Schu e be eits
mit sehr guten Ergebnissen abgeschlos-
sen. Se t dre Jahren wird die AbschLuss

klasse als lnternatsklasse gef ührt.
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,,Wir wollen erst einmal die Qualität
der Primary School verbessern."
Edeltraud Schlipf orqanisiert lnfoveran

staltungen und knüpft Netzwerke, um

den Verein UgandaKids e. V und dessen

Arbeit bekannter zu machen. S e sammelt
Spenden, schreibt Jahresberichte und

nimmt an der entw cklu ngspolitlsc hen

Börse lm A ten Rathaus teil. Regelmäßig

treffen sich dle Vorstandsmitglieder, um

zu planen und den internen Austausch zu

pflegen.

Dreima reiste Edeltraud Sch lpf bisher

mit anderen Vorstandsmitgliedern nach

Uganda, um mlt den Verantwortlichen vor
Ort zu sprechen: der Schulle ter n, den

Lehrerinnen und Lehrern, dem Brlrger-

meister. Sie möchte den Betrieb erLeben,

m t den Kindern in Kontakt sein und

sehen, wle die Spendenge der eingesetzt

Edeltraud Schlipf mit den UgandaKids

werden ,, Die Primary School steht be

relts und der Wunsch nach e ner Secon

dary School ist groß", sagt sle. ,,Dennoch
wo en wlr erst einmal dle Oualität der

Primary Schoo ausbauen und die Kin-

der intensiver beg eiten." Desha b wlrd
derzeit ein nternatsgebäude aufgebaut,

ln welchem die Kinder ab der 5. K asse

aufgenommen werden. Weiterhln planen

sie dazu Kooperationen mit Ausbi dungs-

stätten und Secondary Schools.

Die Kinder, die von UgandaKids unter-
stützt werden, kommen größtenteils aus

Farnilien, die ihre Kinder ärmutsbedlngt
nicht auf elne Schu e schlcken können.
Viele Kinder sind Halbwaisen und Walsen,

die eln oder beide E ternteile durch den

Krieg, aber auch durch A DS oder Malaria

verloren haben. ,,Wir wollen den Kindern

Perspektiven bieten und armen Kindern

il

P



Stipendien über Spendengelder", so
Edeltraud Schlipf. Uganda Kids versucht
diesen Kindern neben Englisch, Mathe-
matik oder Geografie schon im Vorschul
alter grundlegende Dinge über beispiels
weise Hygiene, Sozialverha ten und
gewaltlose Konf lktlösung zu vermitteln.

Die Gespräche mit den Kindern empfin
det Edeltraud Sch ipf als sehr bewegend.

,,Sie haben Pläne, wol en e nen guten Ab-
schluss machen, als Arzte, Anwälte oder
in einer Verwaltung oder Bank arbeiten,
um ihre Famillen zu unterstützen. "

ln Uganda gibt es zwar eine Schul-
pflicht, doch fehlt die Kontrolle
Uganda gehört zu den 15 ärmsten
Ldnderr der We r. D e BevölLer-ng -iL
bald 35 Millionen ebt vorwiegend in

den änd lchen Reglonen. 50 Prozent der
Bevölkerung sind Kinder bis 14 Jahre, das

st i- weltweitel Verg eich der höc.s-
Ie Bevö terLlgsanter . -f,eo'el'sc-'sl
5e 1997 dre Gr"ndsc''ru'bildJng'ir vrer

Kinder einer jeden Famille frei. Dennoch
besuchen vie e ugand sche Kinder, vor al
lem lvlädchen. ke ne Schule. Die Qualität
der Grundschu bildung leidet b s heute
an überfüllten Klassenzimmern, schlecht

ausgeblldeten Lehrern und schlechtem
Schulmanagement. Zwei Drittel der
Grundschüler beenden die Schu e früh-
zeitig. Hinzu kommt, dass nur wenige Ju-
gendliche die Sekundarschule besuchen
können, die Kosten von durchschnittllch
130 Dollar pro Jahr können viele E tern
nicht aufbringen.

Die Klnder sol en als selbstbewusste
Merscher aervorgehe^ .lnd v el fu'
lhr Land tun können. Sie so en Fragen

stel en dürfen, nicht geschlagen werden
und wissen, dass sie Rechte haben und

sich auch wehren dürfen." Edeltraud

Sch lpf sieht h erin auch eine Verbindung
zu ihrem Beruf:
Den Kindern Chancen und Blldung zu er-

möglicl'en, bedeuteT lrt :sion aus einem
anderen Blickwinkel.

vrclen Dank braL, schlp{ lfi j;s5pn
besanderen Einblick in die Projektarbeit
sowie in das Leben der Kinder in Uoandal
Sabine Bauert,

Kommunikation und Marketing KITA

Nähere lnformationen und immer
Aktuelles flnden Sie im lnternet unter
www.uga ndakids.de

Schulgebäude


